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1. Einleitung
E in e  der am stärksten  gefäh rd eten  ök o lo g isch en  
G ruppen  e in h eim isch er B rutvogelarten  ste llt d ie  
G ruppe der W iesenbrüter dar (B A U E R  & 
T H IE L C K E , 1982; B E Z Z E L , 1982; B a y S tM L U , 
1986). E in  V erg leich  avifaunistischer U n tersu ch u n 
gen  aus dem  L andkreis C oburg (nord-w estl. O b er
fran k en ), d ie te ilw eise  bis ins le tzte  Jahrhundert zu 
rückreichen , m acht deutlich , w ie  gravierend  der  
R ückgang w iesen b rü ten d er V o g ela rten  und A rten  
anderer F eu ch tg eb iete  gerade auch im  oberfränki
schen  R aum  in den vergan gen en  etw a 100 Jahren  
g ew esen  ist (B A L D A M U S , 1888; B R Ü C K N E R , 
1926; B O E T T IC H E R , 1934; B O E T T IC H E R , 
1952: A U M A N N  & T R Ü M M E R , 1959; B A R 
N IC K E L  e t .a l . ,  1976-1979; F R O B E L , 1985). So  
sind in  d iesem  Z eitraum  65%  der auf F eu ch tg eb iete  
(o h n e  G ew ässer oder feu ch te  W älder) a n g ew iese
nen  B ru tvogelarten  des L andkreis C oburg ausge
storben  (F R O B E L  & B E C K , 1982). E in e  system a
tische R asterkartierung der V ö g e l des C oburger  
L andes und angrenzender B ere ich e  des O b eren  
M aintals (1979-1984; 1005  km 2) ze ig te , daß nur 
noch  in zw ö lf iso lierten  T eilfläch en  der einstm als  
durchgehend  von  W iesenbrütern  b esied e lten  
F lußauen  der F lüsse M ain , Itz, R o d a ch , Steinach  
und Sulz n en n en sw erte  B estä n d e  d ieser V ogelarten  
vorhanden  sind (F R O B E L , 1985). V o n  d iesen  G e 
b ieten  w urden bis h eu te  bereits w ied er  e in es v o ll

ständig  zerstört, neun  w eitere  so beein trächtigt, 
daß auch dort d ie B estan d szah len  der W iesenbrüter  
te ilw e ise  stark zurückgingen.

H auptverursacher ist auch im  C oburger L and die  
m od ern e L andw irtschaft, d ie durch G rünlandum 
bruch, E ntw ässerung von  F eu ch tb ereich en , v er
stärkte D ü n g u n g , E rhöhung der Z ah l der Schnitte  
und N ivellieru n g  feuchter M ulden  in a llen  F lußtä
lern  des L andkreises in den letzten  zw ei bis drei 
Jahrzehnten  die L ebensgrund lagen  der W iesen b rü 
ter flächenhaft ganz erheb lich  schm älerte. M aß
nahm en  des Straßen- und W asserbaus, so w ie  die  
a llg em ein e  Z unahm e von  m ensch lich en  Störungen  
in der freien  L andschaft, haben  d iese  S ituation  zu 
sätzlich  verschärft. Für das C oburger L and ist e in e  
d eta illierte  A u fsch lü sselu ng  der g ep lan ten  und b e 
reits durchgeführten  V erän d eru n gen , d ie zu  L asten  
der W iesenbrüter geh en , vorhanden  (B E C K  &  
F R O B E L , 1982; F R O B E L , 1985; S T U B E R T ,
1985). A u f ganz O berfranken  b ezo g en  ergibt sich  
e in  noch  sch lech teres B ild . 1983/1984 gab es hier  
nur n och  380 ha seggen - und b in sen reich e F eu ch t
w iesen  (ca . 0,1 %  der L andw irtschaftsfläche). D ie  
V erlu ste  an feu ch tem  bis nassem  G rünland betru
gen  97 % (b ezo g en  auf den  eh em a lig en  oberfränk i
schen  G esam tbestand; R E IC H E L , im  D ru ck ). S ie  
lieg en  dam it noch  deutlich  über den  gesam tb ayeri
schen  V erlu sten , d ie für F lach m oore und Streuw ie-
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sen  m it 90 % in d en  le tzten  200 Jahren a n gegeb en  
w urden  (B a y S tM L U , 1983).
D e r  B esta n d  der B ru tvogelarten  d es w ich tigsten  
W iesen b rü tergeb ie tes im  C oburger R au m , den  
noch  auf dem  S tad tgeb iet von  C oburg g e leg en en  
„ G len d er W iesen “ (ca . 100 h a ), w ird se it 1979 a ll
jährlich  deta illiert von  m ir erfasst. U n ter  B erü ck 
sichtigung der D a ten  der le tz ten  A v ifa u n a  des C o 
burger L andes (B A R N IC K E L  et. a l., 1976-1979) 
und A u ssa g en  älterer O rn ith o lo g en , d ie in den  60 
ger Jahren im  G eb ie t b eo b a ch te ten , kann m an die  
E n tw ick lu n g der B ru tb estän d e der se lten eren  A r
ten  noch  bis 1965 zurückverfo lgen .
Z ie l d ieser  A rb e it ist e s , d ie  E ntw ick lung des B e 
standes der B ru tvogelarten  der R o ten  L iste  in den  
„ G len d er W iesen “ zw isch en  1965 und 1989 zu d o 
k u m en tieren  und in B ez ieh u n g  zu den  seit dam als 
erfo lg ten  V erän d eru n gen  in der L andbew irtschaf
tung zu setzen . A u ch  soll d abei au f d ie B ed eu tu n g  
d ieser  W iesen flä ch en  für ganz O berfranken  h in g e
w iesen  und V orsch läge zu ihrer langfristigen  S ich e
rung als W iesen b rü terlebensrau m  unterbreitet 
w erd en .

2. Material und Methode

2.1 Durchführung der Bestandsaufnahme

D ie  B estan d sau fn ah m e erfo lg te  se it 1979 bis Juni 
1989 in F orm  system atisch en  K on tro llgän gen  zu ver
sch ied en en  T a g esze iten . D a b e i w urde w ährend der 
B ru tzeit (E n d e  M ärz bis A n fa n g  Juli) ein  m in d e
stens v ierzeh ntägiger, o ft e in w öch iger  B egeh u n gs-  
rhytm us e in g eh a lten . In  der übrigen Z e it d es Jahres 
erfo lg te  m in d esten s e in e  K on tro lle  pro M on at. D ie  
B eg eh u n g  w ährend der B ru tzeit erfo lg te  zu  den T a
g esze iten  der h öch sten  B alzaktiv ität (m orgen s bis 
n eun  U hr od er abends ab 18 U h r). D ie  D a u er  e iner  
B eg eh u n g  lag m eist zw isch en  e in ein h a lb  und zw ei 
Stunden . M it d em  F ernglas (8 x 5 6 )  und dem  
S pektiv  (15-60 x ) w urde d ie  Ind ividuenzah l der 
b eo b a ch te ten  A rten  so  genau  w ie  m öglich  au sge
zählt. D a s en tsch e id en d e  K riterium , das zur E rm itt
lung der B rutpaare h eran gezogen  w urde, war 
„B alzverhalten  außerhalb  der H auptdurchzugs
z e it“ . D a zu  zäh lte  ich  B a lz flü g e , R ev ierv erte id i
gungsverhalten , R ev iergesan g  und B o d en b a lz  um  
e in  W eib ch en . A u f d iese  W iese  w ar es in dem  ü ber
sich tlichen  G elä n d e m öglich  d ie v o rh an d en e A n 
zah l an p o ten tie llen  B rutpaaren  gen au  zu  erm itteln . 
A u f e in e  g ez ie lte  N estersu ch e w urde verz ich tet, da  
d ie dam it v erb u n d en en  Störungen  in k e in em  V er
hältn is zur g este ig erten  E rfassu n gsgen au igk eit g e 
standen  hätten  (e in e  quantitative N estersu ch e und  
B ru terfo lgsk on tro lle  w äre in  d iesem  ca. 100 ha gro
ß en  G eb ie t oh n eh in  nur m it e in em  erheb lich  grö ß e
ren Z eitau fw an d  durchführbar g e w e se n .)  Z u fä llige  
N estfu n d e , fü tternde und fü h ren d e A ltv ö g e l w ur
den  b e i d en  B estan d sau fn ah m en  m itberücksichtigt. 
D ie  Z ah l der K ieb itzbrutpaare w urde m it der M e
th od e von  K R A U S S , 1966 (D iv is io n  der erm itte l
ten  G esam tzah l durch zw ei) b ei jed er  B eg eh u n g  
von  A pril bis E n d e M ai gesch ätzt. U n ter  H in zu 
nahm e des b eim  K ieb itz  ausgeprägten  V erte id i
gungsverhalten  im  N estb ere ich , so w ie  von  N e st
fu n d en  k o n n te  dann d ie g en a u e A n za h l erm ittelt  
w erd en . K ieb itz  und B ek assin en tru p p s, w ie  sie  
w ährend der Z u gzeit im  M on at A pril häufig noch  
zu seh en  w aren , b lieb en  für d ie B ru tb estan d serfas
sung unberücksich tigt, da es sich dabei i. d. R . um  
D urch zü gler  h a n d elte . M it der system atischen

B rutbestandsaufnahm e der B ek a ssin e  w urde d es
w egen  auch erst ab etw a  15. A pril (1979-1989) b e 
gon n en . B e i den  anderen  A rten  w urde en tsp re
chend  vorgegan gen .
U m  auch A u ssa g en  über d ie Z e it vor 1979 m achen  
zu k ön n en  w urden  d ie D a ten  der le tz ten  A v ifau n a  
der V ö g e l d es C oburger L andes (B A R N IC K E L  et. 
a l., 1976-1779) m itverw ertet. D ie se  b ez ieh en  sich  
aber nur auf e in en  T eil des G eb ie te s . E in e  B efra 
gung der O rn ith o logen  (B A R N IC K E L , W ., 
K O R T N E R  & G . T R O M M E R , 1988; m ü n d lich ), 
die dam als das G eb ie t m itb earb eitet h atten , erw ies  
sich als sehr nützlich , so  daß zu m in d est g esich erte  
B estan d ssch ätzu n gen  v o n  1965 an gem acht w erden  
k ön n en .

2.2 Untersuchungsgebiet

D a s G eb ie t der „G len d er W ie se n “ lieg t noch  im  
S tad tgeb iet der Stadt C oburg an ihrem  n ord w estli
chen  R and. D er  deta illiert untersu ch te , orn ith o lo - 
gisch b eson d ers w ertv o lle  T e il lieg t zw ischen  den  
O rtsteilen  N e u se s , G len d  und d em  Sulzbach . Er 
um fasst ca. 100 ha. Im  süd lichen  D ritte l w ird das 
G eb ie t h eu te  von  e in em  asphaltierten  W eg  durch
schn itten . N en n en sw erte  G rün landbestände m it 
e in gestreu ten  S ch ilfzon en  (n och  ca. 40 ha) finden  
sich  h eu te  nur noch  zw isch en  d iesem  W eg  und dem  
O rtsteil G len d . D ie  neu  en tstan d en en  A ck er flä 
chen  b efin d en  sich fast alle im  Ü b ersch w em m u n gs
g eb ie t d es Su lzb ach es, ze ig en  te ilw e ise  schon  sich t
bare E ro sion ssch äd en  und sind ste llen w eise  stark  
vernäßt. U m  die E n tw ick lu n gen  des G eb ie te s  zu  
d ok u m en tieren , w urden  alte L andkarten  (M T B  
5731) zum  V erg le ich  m it dem  h eu tigen  Z ustand  
h eran gezogen . N ü tz lich e  H in w eise  gaben  auch die  
b ereits ob en  gen an n ten  O rn ith o lo g en , d ie m ir sogar  
ein  a ltes D o k u m en ta rfo to  aus d em  K ernbereich  des 
G eb ie te s  von  der M itte  der 60ger Jahre zeigen  
k on n ten . D adurch  k on n ten  d ie V erän d eru n gen  in 
den „G len d er W iesen “ recht genau  seit 1960 d o 
k um entiert w erden . D ie  se it 1979 noch  erfo lg ten  
V eränderungen  w urden von  m ir se lb st fe s tg e h a lte n .

3. Ergebnisse

3.1 Der Brutvogelbestand

T a b elle  1 ze ig t d ie se it 1979 im  U n tersu ch u n g sg e
b iet o h n e  d en  G eh ö lzsau m  entlang  des Su lzbaches  
und der H eck en - und  B au m b estän d e am  R a n d e des  
G eb ie te s  festg este llten  B ru tvogelarten  der R o ten  
L iste  der B u n d esrep u b lik  D eu tsch la n d  (D A C H 
V E R B A N D  D E U T S C H E R  A V IF A U N IS T E N  et 
a l . , 1986) und  B ayerns (B a y S tM L U , 1986).
Z ur B estan d sen tw ick lu n g  der B ek a ssin e  ( G a llin a g o  
g a ll in a g o ) ,  d es K ieb itz  ( V a n e llu s  v a n e llu s ) , der  
Sch afste lze  (M o ta c il la  f la v a ) ,  des B rau n k eh lch en s  
(S a x ic o la  r u b e t r a ) und d es B lau k eh lch en s (L u sc in ia  
s v e c ic a  c y a n e c u la )  se it 1965 s ieh e  A b b . 1-3 au f S. 
2 1 1 ,2 1 2 ,2 1 3 . B e i d en  anderen  A rten  sind d ie  durch
schn ittliche Z ah l der B rutpaare v o n  1979-1989 in  
T ab. 1 an gegeb en .

D ie  R o h rw eih e  ( C irc u s  a e r u g in o s u s ) , R o te  L iste  
der B undesrep u b lik  4 , B ayern s 1 a, m achte  1988 e i
nen  ersten , erfo lg lo sen  B rutversuch  in e in em  grö
ßeren  Sch ilfbestand , nach d em  sich d iese  A rt schon  
1983 und 1987 bis E n d e  M ai im  G eb ie t aufh ielt. 
A u ch  ein  zw eiter  B rutversuch  1989 w urde nach e i
nem  M onat B rutdauer erfo lg los abgebrochen .
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Tabelle 1
Die Brutvogelarten 
chungsgebiet

der Roten Liste im Untersu-

A rt durchschnittl.
A n za h l 

der B rutpaare  
(1979-1989)

R o te  L iste  
D  B ayern

R eb h u h n  (P e r - 
d ix  p e r d i x ) 4 2 2 b
W ach tel(C o- 
tu r n ix c o tu r n ix ) 2 2 2 a
W ach telk ön ig  
(C r e x  e r  e x ) 1 1 2 a
K ieb itz ( V a n e l- 
lu s  v a n e llu s ) s. A b b . 2 3 .

B ek assin e
(G a ll in a g o
g a ll in a g o ) s. A b b . 1 2 l b
Sch afste lze
(M o ta c il la
f la v a ) s. A b b . 2 3
B raunkeh lchen
(S a x ic o la
r e b e t r a ) s. A b b . 3 2 2 a
B lau k eh lch en
(L u sc in ia
sv e c ic a ) s. A b b . 3 1 1 a
G rauam m er
(M ilia r ia
c a la n d ra ) 1 2

T ab elle  2 ze ig t d ie übrigen B rutvogelarten  des U n 
tersu ch u n gsgeb ietes o h n e den G eh ö lzsau m  des 
Sulzbaches so w ie  der H eck en - und B a u m b estän d e  
am  R and  des G eb ie tes .

Tabelle 2
Die anderen Brutvogelarten des Untersuchungsgebie
tes

A rt durchschnittliche A nzah l
der B rutpaare (1979-1989)

Stockente (A n a sp la ty rh y n c h o s ) 1 (erst seit
1986)

Fasan (P hasan ius co lch icu s) 6
Feldlerche (A lla u d a  a rven s is) 25
Feldschwirl (L o cu ste lla  n a e v ia ) 1
Sumpfrohrsänger (A c ro c e p h a lu s  p a lu 
str is )  20
Teichrohrsänger (A c ro c e p h a lu s  scir- 
p a c e u s)  2
Rohrammer (E m b e r iza  sch o en ic lu s) 13
Goldam m er (E m b eriza  c itr in e lla ) 5

Für folgende Arten der R oten Liste stellen die Glender 
W iesen ein potentielles Bruthabitat dar:

W eißstorch  ( C ic o n ia  c ic o n ia ), R o te  L iste der B u n 
desrepub lik  1 bzw . R o te  L iste  B ayerns la :  
R egelm äß iger  D urchzügler  auf dem  H erbst- und  
Frühjahrszug. Trupps bis zu zehn  T ieren  w urden  
festg este llt . Im  Frühjahr 1989 h ie lten  sich zw ei P aa
re ca. drei W och en  im  G eb ie t auf. E in  E in ze lex em 
plar üb ersom m erte  1989 im  G eb iet. D erartige  
B eo b a ch tu n g en  w urden auch schon  vor 1979 g e 
m acht. M it gar n icht so  au fw end igen  H ilfsm aßnah
m en  dürfte h ier der W eißstorch  a n gesied elt w erden  
kön n en .

G roß er B rach vogel (N u m e n iu s  a r q u a ta ) ,  R o te  L i
ste 2  bzw . 2a:
R egelm äß iger  D urchzügler v .a . auf dem  Frühjahrs
zug. T rupps bis zu zw ö lf T ieren . Im  A pril 1988 h ielt 
sich e in  Paar ca. 14 T age  im  G eb ie t auf und ze ig te  
in ten sives B alzverh alten  (R ev ierflu g ). E vtl, vor  
1960 B ru tvogel.

R o tsch en k e l ( T rin g a  to ta n u s ) , R o te  L iste 2 bzw . 
la :
E h em aliger B ru tvogel der „G len d er W iesen “ etw a  
bis 1965! H eu te  regelm äßiger D urchzügler. Sow ohl 
im  A pril 1988 als auch im  M ai 1989 h ie lten  sich zw ei 
E xem p lare e in e  W o ch e im  G eb ie t auf und ze ig ten  
B alzverh alten .

W iesen p iep er  (A n th u s  p r a te n s is ) , R o te  L iste 3 
bzw . 2a:
R egelm äß iger  D urchzügler  in großer Z ah l (jährlich  
z ieh en  hier von  Februar bis M ai in sgesam t über  
1000 T iere durch. D er  H erbstzug  vom  Sep tem b er  
bis D ezem b er  ist nur w en ig  schw ächer ausgeprägt). 
1985 und 1989 verw eilten  jew eils  ein  bis zw ei Paare  
bis E n d e M ai, 1987 sogar bis A n fan g  Juni im  G eb iet  
und ze ig ten  ihren charakteristischen  B alzflug.

3.2 D ie Veränderung in der Landnutzung der 
„Glender W iesen“ seit 1960

3.2.1 Das Gebiet zwischen 1960 und 1965

K arte 1 zeig t den  G eb ietszu stan d  um  1960. F ast das 
gesam te  G eb ie t w urde als G rünland genutzt. L ed ig 
lich auf den h öch sten  E rhebungen  b efan d en  sich  
k le in ere  A ck erfläch en . D ie  N u tzu n g der W iesen  
war deutlich  ex ten siver als h eu te . So hatten  die  
k le in en , an geleg ten  E ntw ässerungsgräben  (n icht in 
den K arten e in g eze ich n et) nur e in e  sehr geringe  
D rainagew irkung. D ie  M ahd der W iesen  dauerte  
m it d en  dam aligen  M asch inen  erheb lich  länger und  
w urde te ilw e ise  noch  m it H and gem acht. Z w ei 
Schnitte pro Jahr w aren die R eg e l. D er  südlichste  
T eil w urde als V ieh w eid e  genutzt. D ie  D ü n gu n g  er
fo lg te  dam als noch  aussch ließ lich  m it h o fe ig en em  
W irtschaftsdünger (Jauche) und war erheb lich  g e 
ringer als h eu te . E tw a 50 % der gesam ten  G rün
landfläche k on n te  als „seggenreicher F eu ch tb e
reich  m it N a ß ste llen “ b eze ich n et w erd en . C arex- 
B estä n d e w aren großflächig au sgeb ild et. D ie  T ro ll
b lum e ( T ro ll iu s  e r u p a e u s )  b ild ete  g roß e B estän d e  
aus und  färbte das W iesen b ild  w ährend ihrer B lü te 
ze it gelb . D a s B reitb lättr ige K nabenkraut (D a c ty - 
lo r h iz a  m a ja li s )  war in den W iesen  w eit verbreitet. 
A u ch  ein  k le in es F lachm oor m it Schm alb lättrigem  
W ollgras (E r io p h o r u m  a n g u s ifo liu m ) befand  sich  
im  W iesen g eb ie t. D ie se  F läche dürfte als S treuw ie
se  g en u tzt w orden  sein . B is 1965 änderte sich  an 
d iesem  Z ustand  der „G len d er W iesen “ (s. K arte 1) 
nur w en ig .

3.2.2 Das Gebiet zwischen 1965 und 1975

K arte 2 ze ig t den  G eb ietszu stan d  um  1975. E tw a  
d ie H ä lfte  der eh em aligen  W iesen fläch e  w urde zum  
A ck er  um gebrochen  und m it e ffek tiv en  D rainagen
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v erseh en . D ie s  betraf vor a llem  d ie an den  Sulzbach  
an gren zen d en  F läch en , so w ie  große T e ile  d es W ie
sen b ereich es en tlan g  des F eld w eg es N eu ses-G len d . 
D ie  D ra in agem aß n ah m en  w aren so  e ffek tiv , daß  
selbst d ie feu ch ten  B ere ich e  der W iesen  ackerfähig  
gem ach t w urden . L ed ig lich  e in  größerer T e il der 
eh em aligen  F lach m oorzone k on n te  n icht ackerfä
hig gem acht w erd en . So  fie l der w estlich  d es von  
G len d  k om m en d en  G rabens g e leg e n e  T eil brach  
und en tw ick elte  sich zu  e in er  ca. 1.5 ha großen  
R ö h rich tzo n e, in der das Sch ilf (P h r a g m ite s  c o m u -  
n is ) , das bis dahin nur d ie W iesen gräb en  in breiten  
Streifen  säu m te, zur dom in an ten  V eg e ta tio n se in 
h eit w urde. D er  östlich  d es G rabens g e leg e n e  T eil 
des eh em aligen  F lach m oores w urde anfangs trotz  
der N ä sse  b eack ert und g ed ü n gt, ob w o h l d ie erz ie l
ten  E rnten  m inim al w aren und in n assen  Jahren v ö l
lig  au sfie len . A u ch  d ie O berflächendrainagen  im  
v erb lieb en en  W iesen g eb ie t w urden  durch V er tie 
fung der G räben  effek tiver  g em ach t, w as zu e iner  
w eiteren  V erringerung der F euch tfläch en  führte. 
B eso n d ers e in sch n eid en d  w irkte sich d ie verstärkte  
D ü n gu ng  der W iesen  m it zu gek au ftem  M ineraldün
ger aus. D a zu  kam  d ie vo llstän d ige M echanisierung  
der W iesen m ah d  und d ie E rhöhung der Schnittzahl 
auf drei Schn itte pro Jahr. D ie  trock en eren  F lä
ch en , d ie d irekt an G len d  angrenzen , w erd en  sogar  
vier- b is fünfm al jährlich  gem äht (zur S ila g e). D a 
durch schrum pften  d ie T ro llb lu m en b estän d e auf 
k le in e  R este  zu sam m en , das B reitb lättr ige K na
benkraut (D a c ty lo r h iz a  m a ja lis )  verschw and fast 
gänzlich . E in  großer T eil der Sauergrasbestände  
w urde von  Süßgräsern verdrängt.

3.2.3 Das Gebiet zwischen 1975 und 1989
K arte 3 ze ig t den  G eb ietszu stan d  im  Frühjahr 1989. 
S eit 1975 w urden  w eitere  k le in ere W iesen fläch en  
u m geb roch en . D er  A n te il an sum pfigen  S tellen  -  
in sb eso n d ere  in  den A ck erfläch en  -  nahm  h in gegen  
deutlich  zu. V o r  a llem  der B ereich  um  das eh em a li
ge F lach m oor m ußte großfläch ig  aus der N utzung  
g en o m m en  w erd en  da d ie E ffek tiv itä t der D ra in a 
g esy stem e erheb lich  nach ließ . Z w ei D ra in a g ev er
suche der östlich  des G rabens g e leg e n e n  eh em a li
gen  F lach m oorzon e 1981 und 1985 h atten  k ein e  
d auerhafte W irkung, so  daß hier 1987 e in  2 .5  ha  
großer, als A ck erlan d  unbew irtschaftbarer B ereich  
unter N aturschutz geste llt w urde. M ittlerw eile  hat 
d ie  V ern ässu n g n och  w eitere  A ck erfläch en  erfaßt, 
d ie aber noch  b ew irtschaftet w erd en . A n  den  feu ch 
ten  S te llen  b ild en  sich  h ier im  Frühjahr Schlam m - 
und F lachw asserzonen  aus. D e r  m ittlerw eile  1.8 ha 
große Sch ilfbestand  w urde A n fan g  der 80er Jahre  
von  der Stadt C oburg unter N aturschutz geste llt . 
D ie  B ew irtsch aftu n gsin ten sität des verb lieb en en  
G rünlandes änderte sich bis 1986 kaum . S o  starb  
das B reitb lättr ige K nabenkraut (D a c ty lo r h iz a  m a 
ja l i s )  1980 aus. D ie  T rollb lum e ( T ro ll iu s  e u r o p a e -  
u s) k om m t nur noch  am  G rabenrand nördlich  der  
S ch ilfzon e  an e in er S te lle  vor. D ie  n och  1975 vor
h a n d en en  sum pfigeren  B ere ich e  im  süd-w estlichen  
T eil und  im  zentra len  B ereich  der W iesen flä ch e  
b lieb en  erhalten . H ier  sind noch  h eu te  G roß- und  
K lein seg g en b estä n d e in d ie W iesen zo n e  e in g e 
streut. S e it 1987 w urden ca. 15-20 % d es G rünlan
d es in das W iesenbrüterprogram m  a u fgen om m en . 
D em g em ä ß  fin d et d ie erste  M ahd h ier n icht vor
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Kernbereich der „G lender W iesen“ .Blickrichtung Süd-W est. 
Vordergrund: Intensiv bewirtschaftetes Grünland.
Bildmitte: Feuchte W iesenbereiche, z.T . im W iesenbrüterprogramm. 
Hinterer Rand des W iesengebietes: Schilfzone.

dem  2 0 .6 . statt. E in e  ca. 5 ha gro ß e, te ilw e ise  nasse  
W iesen fläch e  im  Z en tru m  des W iesen g eb ie te s  w ird  
seit 1988 auch nicht m ehr gedüngt (W iesen b rü ter
program m  Stu fe 2 ). D ie se r  B ereich  war b ereits im  
Frühjahr 1989 geprägt von  der B lü ten farb e der  
K uckuckslich tnelke (L y c h n is  ñ o s - c u c u lí)  und des  
W iesen sch au m k rau tes ( C a r d a m in e  p r a te n s is ). D ie  
K lein seg g en b estä n d e sind hier deutlich  d ichter und  
großfläch iger g ew ord en . D ie se  P flanzen  kom m en  
auch auf den anderen  W iesen flä ch en  vor, aber in 
v iel geringerer D ich te .
D a s F o to  zeigt den K ernbereich  der „ G len d er W ie 
se n “ im  A u g u st 1988.

3.3 Reaktionen der Brutbestände von fünf aus
gewählten Brutvogelarten auf die Verände
rungen in der Landnutzung der „Glender
Wiesen“

3.3.1 Bekassine (Gallinago gaüinago)

V o n  e in em  B esta n d  von  ca. 20 B rutpaaren  um  1965 
kann au sgegan gen  w erd en  (s. A b b . 1). Parallel zur 
In tensiv ierung der L andw irtschaft und dem  groß
fläch igen  G rünlandum bruch fie l der B estan d  auf 
vier bis fü n f P aare 1975 ab. D urch  das B rachfallen  
v o n  T e ilen  der eh em a lig en  F lach m oorzone erfo lg te  
bis 1980/81 e in e  Z u n ah m e auf sechs bis s ieb en  
B rutpaare. E in  D ra in ageversu ch  der versum pften  
F eld fläch e im  B ereich  der eh em a lig en  F lach m oor
zo n e  im  H erb st 1981, der sich bis in d ie B rutzeit 
1982 h in e in zo g , führte v .a . w eg en  der dam it v er 
b u n d en en  S törungen  (B a g g era rb eiten ), zu  e in em  
R ückgang des G esa m tb esta n d es auf v ier B rutpaa
re. B is 1987 stieg  der B estan d  aber w ied er auf sechs  
bis sieb en  B rutpaare an, da sich auch ein  zw eiter  
D rain ageversu ch  des S u m p ffeld es im  H erbst 1985 
als w e itg eh en d  in effek tiv  erw ies. D a  seit 1987 groß
fläch ig w e itere  A ck erflä ch en  versu m p ften  -  in sb e
so n d ere  um  d ie eh em a lig e  F lach m oorzone -  und  
der östlich  des G rabens g e le g e n e , erheb lich  vergrö
ß erte , sum pfige A ck erb ereich  unter N aturschutz g e 

stellt w urde, stieg  der B esta n d  au f zehn  B rutpaare  
1988 und e lf  1989 an. D ie  in den  Ä ck ern  n eu  en t
standenen  p eriod isch en  F lach w asserzon en  w erden  
von  der B ek a ssin e  zur N ahrungssuche gen u tzt. D ie  
V erän d eru n gen  des B ek a ssin en b esta n d es im  U n 
tersu ch u n gsgeb iet sind unm ittelbar au f an th rop o
g en e  E in flü sse  zurückzuführen . Jed es n eu  en tstan 
d en e , p o ten tie lle  H ab itat w ar im  darauffo lgenden  
Jahr auch besetzt.

3.3.2 Kiebitz (Vanellus vanellus)
A u ch  der K ieb itzb estan d  fie l von  1965 (ca . 30 B ru t
paare) bis 1981 (v ier B rutpaare) kontinu ierlich  ab  
(s. A b b . 2 ). D ie s  ist v. a. au f d ie E n tw ässeru n gs
m aßnahm en  zurückzuführen . D e r  K ieb itz  brütet 
hier im  G eb ie t in  e in er  lo sen  K o lo n ie . D ie  N ester  
lieg en  m anchm al nur 20 m  entfern t v o n ein an d er. 
D er  A n te il der auf A ck erlan d  brütenden  K ieb itze  
liegt b ei etw a 80 % (in m anchen  Jahren b ei 100 % ). 
D ie  N ahrungssuche erfo lgt jed o ch  ü b erw iegen d  in  
den F eu ch tzo n en  der W iesen  und auf den  Su m p f
flächen  der Ä ck er . M it der Z u n ah m e d ieser  sum p
figen  und von  der L andw irtschaft w ährend der  
B ru tzeit kaum  gestörten  F lächen  se it 1987, stieg  der  
B estan d  w ied er au f e lf  B rutpaare an.

3.3.3 Schafstelze {Motacilla flava)

D ie  E ntw ick lung des S ch afste lzen b estan d es se it 
1979 verläuft sehr ähnlich w ie  d ie K urve d es K ie 
b itzb estan d es (s. A b b . 2 ). A u s der Z e it  v on  vor  
1979 w aren  k e in e  B estan d szah len  zu  erh alten , doch  
dürfte der B esta n d  -  n icht zu letzt auch w eg en  der  
W eid en u tzu n g von  T eilfläch en  -  erheb lich  über  
dem  von  M itte der 80er Jahre g e leg en  h ab en . A u ch  
für d ie Sch afste lze  w irk ten  sich d ie neu  en tsta n d e
n en , rel. großfläch igen  Su m p fzon en  im  A c k erb e 
reich p ositiv  aus. S ie w erd en  als N ahrungshab itat, 
die se it 1987 unter N aturschutz steh en d e  F läch e als 
B ruthabitat, genutzt.
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des versumpften Feldes östlich der Schilfzone
Abbildung 1
Brutbestandsentwicklung der Bekassine (Gallinago gaüinago) im Untersuchungsgebiet.
Schraffierter Bereich: Schwankungsbreite der Schätzungen des Brutbestandes von 1965-1978.
A usgezogene Linie: Genau erm ittelte Zahl der Brutpaare 1979-1989.

3.3.4 Braunkehlchen (Saxicola rubetra)

D e r  B estan d  d es B raunkeh lchens ist in  h o h em  M a
ße abhängig vom  V orh an d en sein  ungenutzter  
Schilfstreifen  und H och stau d en flu ren  en tlang der 
G räben . M it der Z erstörung so lch er U ferstre ifen  
ging der B esta n d  von  zeh n  bis zw ö lf B rutpaaren  
1965 auf fünf bis sehs 1975 zurück (s. A b b . 3). D a  
1975 die S ch ilfzon e im  w estlich en  T eil des eh em a li
gen  F lach m oores b ereits vorhanden  w ar, stab ilisier
te sich der B esta n d  au f d iesem  N iv ea u . D ie  B e se it i
gung von  Schilfstreifen  b ei G rabenräum ungen  im  
H erbst 1981 und 1987 bew irkte e in e  v o rü b ergeh en 
de Z erstörung v o n  im  V orjahr b esetzten  B ruthabi
taten . D er  B estan d  sch ein t sich m it dem  A u fw a ch 
sen  e in es n eu en  Schilfsaum es aber w ied er auf den  
alten  Stand e in zu p en d eln .

3.3.5 Blaukehlchen (Luscinia svecica 
cyanecula)

D a s B la u k eh len  war en tlang  der versch ilften  G rä
b en  b ereits in d en  60er Jahren m it e in  bis drei B ru t
paaren  vorhanden . In der Z e it zw ischen  1975 und  
1982 k on n te  es als B ru tvogel h ier n icht festg este llt  
w erd en  (s. A b b . 3 ). E rst als sich etw a ab 1983 
Sch lam m zonen  und Sum p fb ereich e in den  A ck er
fläch en , d ie an d ie S ch ilfzon e und d ie versch ilften  
G räben  gren zen , a u sb ild eten , s te llte  es sich als 
B ru tvogel w ied er e in  und erreich te 1989 m it fü n f 
B rutpaaren  se in en  b isherigen  H ö h ep u n k t. E in e  
G rabenräum ung im  H erbst 1987 zerstörte  vorüber
g eh en d  e in en  B rutp latz. D ie  Z u n ah m e d es B la u 
k eh lch en b estan d es hängt eng m it der A usb ild u n g

v o n  F lach w asserzon en  und v eg eta tio n sfre ien  
Schlam m bereichen  auf den  A ck erfläch en  zusam 
m en , d ie zur N ahrungsaufnahm e in tensiv  genutzt 
w erden .

4. Diskussion
D ie  E ntw ick lung der L andw irtschaft in d en  „G len- 
der W ie se n “ zw ischen  1965 und 1985 entsprach  
w eitg eh en d  der des übrigen B u n d esg eb ie tes . D ie  
In tensiv ierung der G rünlandnutzung und der U m 
bruch von  W iesen  zu A ck erlan d  m it se in en  A u s
w irkungen  auf d ie W iesenbrüter ist b u n d esw eit gut 
d o k u m en tiert (B A U E R  & T H IE L C K E , 1982). 
S p ezie ll im  L andkreis C oburg ging a llein  zw ischen  
1977 und 1983 1 4  % der D auergrün landfläche v er lo 
ren (B a y L fS , 1984). Selbst in  reg elm äß igen  Ü b er 
sch w em m u n gsgeb ieten  en tstan d en  große A ck erflä 
ch en , ob w o h l d iese  langfristig  der D eg en era tio n  
durch W assererosion  p reisg eg eb en  sind (S C H R E I
N E R , 1980).
T rotz d ieser  für d ie W iesenbrüter sehr negativen  
E ntw ick lung ü b erleb ten  im  G eb ie t der „G lender  
W iesen “ d ie m eisten  der n och  M itte der 60er Jahre 
hier v ork om m en d en  B ru tvogelarten  (led ig lich  der 
R o tsch en k e l starb aus). D ie s  ist darauf zurückzu
führen , daß trotz der In tensiv ierung größere  
F eu ch tzo n en  innerhalb  der W iesen b ereich  erhalten  
b lieb en . H ier  b ilden  sich auch h eu te  noch  in jed em  
Frühjahr flach e W asserlachen  aus, d ie bis etw a M it
te M ai fo r tb esteh en . D ie ser  B ereich  m it se in er cha
rakteristischen  F lora kann noch  als typischer  
F eu ch tw iesen b ereich  b eze ich n et w erd en  (B L A B ,
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Abbildung 2
Brutbestandsentwicklung von Kiebitz (V a n e llu s  van ellu s) und Schafstelze (M o ta c illa  f la v a ) im Untersuchungsge
biet.
(Sym bole s. A bb. 1).

1986). E n tg eg en  des a llgem ein en  T rends en tstan 
den  in den  A ck erflä ch en  se it 1983, verstärkt seit 
1987, Sum pf- und F lach w asserb ereich e , d ie zwar 
te ilw e ise  noch  bew irtsch aftet w erd en  (U m b ru ch  im  
H erb st), das Jahr über aber attraktive N ahrungs
b io to p e  darstellen  (v .a . im  Frühjahr). 
D arüberh inaus m ußte d ie eh em a lig e  F lach m oorzo
n e  au f G rund des h o h en  G rundw asserstandes ganz  
aus der N u tzu n g g en o m m en  w erd en , w as sich sehr  
p ositiv  au f d ie B estä n d e  von  B ek a ssin e , K ieb itz , 
S ch afste lze  und B lau k eh lch en  ausw irkte. D ie  v er
g eb lich en  D ra in ageversu ch e 1981 und 1985 w irkten  
zw ar stören d , w arfen  jed o ch  d ie Su k zession  der 
F läch e w ied er fast au f d en  A u sgan gsp u n k t zurück. 
Ü b er ließ e  m an d ie F läch e sich se lb st, so  w ürde sich  
hier eb en so  w ie  in der se it 1975 unberührten  W est
hälfte  d es eh em a lig en  F lach m oores e in e  R öhrricht- 
zo n e  en tw ickeln .
D ie  G ründe für d ie großfläch ige A u sb ild u n g  von  
S u m p fzon en  im  A ck erla n d  sind v .a . m it der nach
la ssen d en  W irkung der D ra in a g esy stem e unter den  
schw eren  T o n b ö d en  zu  erk lären. D er  E insatz  
schw erer M asch in en , der den  B o d en  b eson d ers im  
Frühjahr b ei h o h em  F eu ch testan d  v erd ich tet, d ie

V ersch läm m ung b ei H och w asser , so w ie  d ie  W asser
erosion  verstärken  d iesen  P rozeß  noch  erheb lich . 
D er  T orfh orizon t des eh em a lig en  F lach m oores hat 
sich w ährend der versu ch ten  A ck ern u tzu n g (U m 
bruch, starke D ü n g u n g , G rab en zieh en ) durch den  
dam it v erb u n d en en  H um usabbau  so  stark g ese tz t, 
daß h eu te  d ie B o d en o b erflä ch e  in der N ä h e des  
G rundw asserhorizontes liegt.
Für d ie  B ek a ssin e , deren  B rutbestand  als u n m itte l
bare R ea k tio n  au f d ie n eu  en tstan d en en  F eu ch tflä 
chen  bis 1989 w ied er  deutlich  zunahm , w ird en t
sch eid en d  se in , w ie  d iese  B ere ich e  in  Z u kunft b e 
h andelt w erd en . E in  g esch lo ssen er  A u fw u ch s von  
Schilf, der erfo lgen  w ürde, w en n  das G eb ie t lan g
fristig sich selb st ü berlassen  b le ib t, w ürde sich nach
teilig  auf d en  B esta n d  ausw irken . E in erseits w ür
den  dadurch v ie le  F lach w asserzon en  durch V er
w achsen  m it h oh er  V eg eta tio n  n icht m ehr zur V er
fügung steh en , andererseits w ürde sich dadurch d ie  
F läch e des B ruthabitats verk le in ern , da d ie B ek a s
sine n icht innerhalb  g esch lo ssen er  R öh rich tk om 
p lex e  brütet (G L U T Z  V O N  B L O T Z E N H E IM  et 
a l., 1975; F R O B E L  e t a l., 1982). In der bereits b e 
steh en d en  Sch ilfzon e brüten B ek a ssin en  nur am
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Abbildung 3
Brutbestandsentwicklung von Braunkehlchen (Saxicola rubetra) und Blaukehlchen (Luscinia svecica) im Untersu
chungsgebiet.
(Symbole s. Abb. 1).

R an d , fa llen  aber b ei der B alz  auch in den zen tralen  
B ereich  e in , w o  sie  auch D eck u n g  suchen . D e r  B rut
erfo lg  der in den  W iesen  brütenden  P aare scheint 
se it 1987 w eg en  d es W iesenbrüterprogram m s an ge
stieg en  zu se in , da se itd em  b ei g le icher B eo b a ch 
tungsin tensität deutlich  m ehr führende A ltv ö g e l 
b eo b a ch tet w erd en  k o n n ten , k o n n te  aber n icht sy
stem atisch  kontrolliert w erd en .
D er  K ieb itz , der im  U n tersu ch u n gsgeb iet ü b erw ie
gend  auf A ck erfläch en  brütet, profitiert auch in 
h o h em  M aß e von  den  F lachw asserzonen  und  
S um pfbereichen  der F eld er. (D ie s  g ilt eb en so  für 
d ie S ch afste lze). A u ch  w eiter  v on  so lch en  F lächen  
entfern t brütende T iere ste llen  sich hier zur N a h 
rungssuche e in , w as auch b ei der B ek a ssin e  b e 
ob ach tet w urde. D ie s  steh t in  Ü berein stim m u n g  
m it B eo b a ch tu n g en  am  G roß en  B rach vogel, der  
d erartige, b eson d ers attraktive N ahrungsbereiche  
extraterritorial nu tzen  kann (G R E IN E R  & W A G 
N E R , 1987). O b w oh l sich der K ieb itz  se it M itte  
d ieses Jahrhunderts te ilw e ise  au f das B rüten  auf 
F eldern  u m ste llte  (G L U T Z  V O N  B L O T Z E N 
H E IM  e t a l., 1975), sind größere G rünlandflächen  
und sum pfige B ere ich e  für sein  V ork om m en  w ich
tig (N IT S C H E , 1987). D a s B rüten  d es K ieb itzes in 
lo sen  K o lo n ien  (s. B E Z Z E L  et a l., 1970), gilt auch  
für den  B rutbestand  der „G len d er W iesen “ .
E in e  unm ittelbare A b h ä n g ig k eit des B la u k eh l
ch en b estan d es der „G len d er W iesen “ von  der E n t
stehung w en ig  b ew a ch sen er, o ffen er  S ch lam m be
reiche in  N achbarschaft zum  B ruthabitat (R ö h -  
rich tbestände) ist klar ersichtlich . D ie s  entspricht 
auch den  E rgeb n issen  der L ebensraum analyse  der  
W eiß stern igen  B lau k eh lch en s im  O b eren  M aintal 
v on  F R A N Z  & T H E IS S , 1987.

D er  B rau n k eh lch en b estan d  ist d agegen  vom  V o r
h an d en sein  von  Saum strukturen abhängig. V or al
lem  Schilf- und M äd esü ß b estän d e en tlang  der G rä
b en , so w ie  der R and des S ch ilfbestandes sind für 
sein  V ork o m m en  en tsch eid en d . E in e  g en ü gen d e  
Z ahl von  S ingw arten und ein  gew isser B lü ten reich 
tum  der angrenzenden  W iesen , der für e in e  ausrei
ch en d e Z ah l von  B eu te in sek ten  sorgt, sind dabei 
w ichtig  (B A U E R  & T H IE L C K E , 1982; R Ü G E  & 
F R A N Z , 1987).
D urch  d ie  Schaffung neuer L eb en sräu m e kann in 
relativ  kurzer Z e it  auch b ei se lten en  V ogelarten  e i
ne p o sitiv e  U m k eh r der B estan d sen tw ick lu n g  er
reicht w erd en . D ie  T atsach e , daß jed es  neu  en t
stan d en e p o ten tie lle  B ek assin en h ab ita t in den  
„G len d er W iesen “ auch tatsäch lich  an gen om m en  
w urde, und d ie Z ahl der B rutpaare sich von  1987 
bis 1989 fast verd o p p e lte , m acht d eu tlich , w ie  e ffek 
tiv Schutzm aßnahm en  für b ed ro h te  A rten  sein  
k ön n en . A u ch  R A N F T L , 1988, k o n n te  ze ig en , daß  
selb st k le in e , im  R ah m en  von  F lurberein igungsver
fahren  a u sg ew iesen e , ex ten siv  bew irtschaftete  
G rünlandareale sehr schnell e in e  gew isse  B e d e u 
tung für den  A rten sch u tz  w ied ererlan gen  kön n en .

5. Bedeutung der „Glender Wiesen“ 
für den Naturschutz

D ie  „G len d er W iesen “ ste llen  das w ich tigste  W ie 
sen b rü tergeb iet im  C oburger L and dar. Im g esa m 
ten  C oburger R aum  (o h n e  den  L andesgrenzstreifen  
zur D D R )  brüten  noch  etw a 30 B rutpaare der B e 
kassine (F R O B E L  e t a l., 1982). E lf  davon  leb en  
h eu te  in den  „ G len d er W iesen “ , acht w eitere  im  
unm itte lbaren  A n sch lu ß  darum  herum . D er  R est
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kom m t vere in ze lt in den  übrigen  F lußtälern  des  
L andkreises vor, d ie m eisten  davon  im  Tal des 
F lusses R od ach . Im  T al des F lusses Itz südlich  der  
Stadt C oburg, einstm als das b ed eu ten d ste  W iesen 
b rütergeb iet des L an d k reises , leb en  nach dem  B au  
der B 4 ,  den w asserw irtschaftlichen  M aßnahm en  
an der Itz und d en  fläch en h aften  V eränderungen  
des G elä n d erelie fs  im  Z u g e d ieses A u sb au s, noch  
h öch sten s v ier B rutpaare (das b etreffen d e G eb ie t  
ist etw a dreim al so  groß w ie  d ie „G len d er W ie
se n “). Ä h n lich es g ilt auch für d ie and eren  b ed roh 
ten , w iesen b rü ten d en  V o g e la rten  (e in en  Ü berb lick  
über d ie S ituation  der W iesenbrüter im  C oburger  
L and g eb en  B E C K  & F R O B E L , 1982; F R O B E L , 
1985; und S T U B E R T , 1985 in  ihren A rb e iten ). 
B R Ü C K N E R , 1926, b eze ich n ete  d ie B ek assin e  
noch  als e in en  „geradezu  häufigen  B ru tv o g e l“ und  
das B rau n k eh lch en  als „nicht gerade se lte n “ . S e in e  
E rh eb u n gen  fanden  A n fa n g  d ieses Jahrhunderts im  
L andkreis C oburg statt.
D ie  „ G len d er W iesen “ sind ob erfran k en w eit das 
e in zige  größere W iesen b rü tergeb ie t m it positiven  
B estan d stren d s auch b ei den gefäh rd eten  A rten . In 
Franken  fie len  d ie B ek a ssin en b estä n d e zw ischen  
1970 und 1980 um  über 26 % ab (R A N F T L , 1981). 
E in  von  der O b eren  N atu rsch u tzb eh örd e in B a y 
reuth angefertig tes G u tach ten  zur Schutzw ürdigkeit 
der „ G len d er W iesen “ , b esa g t, „daß ein  m it den  
„G len d er W iesen “ v o n  der Q ualitä t her verg le ich 
bares G eb ie t in O berfranken  d erzeit n icht bekannt 
ist und d iese  dam it auf jed en  Fall als S e lten h eit und  
als b eson d ers w ertvo ll an zu seh en  sin d “ (R E IC H L , 
1988; u n veröffen tlich t). A u ch  als D urchzugs-, 
R ast- und Ü b erw in teru n gsgeb iet haben  d ie „ G len 
der W iesen “ ein e  für O berfranken  herausragende  
B ed eu tu n g . 43 au f der R o ten  L iste der B u n d esre
publik  oder B ayerns steh en d e  V o g ela rten  konnten  
zusätzlich  zu den B ru tvogelarten , für d ie das G eb iet  
auch ein  w ich tiger D urchzugsraum  ist, als D u rch 
zügler und Ü b erw in terer n ach gew iesen  w erd en , 20  
davon  regelm äßig  (z. B . der G o ld reg en p fe ifer , P lu -  
v ia lis  a p h c a r ia ) .  D ie  Ind iv iduenzah l d urchziehen
der A rten  ist für oberfränk ische V erh ältn isse  hoch  
(z .B . bis zu 500 K ieb itze  an e in em  T ag). 6

6. Gefährdung des Gebietes und mögliche 
Schutzmaßnahmen

D ie  „ G len d er W iesen “ sind zur Z e it durch d ie g e 
p lante H och w asserfreilegu n g  der Stadt C oburg, d ie  
auf P länen  basiert, d ie b is in d ie 70er Jahre zurück
re ich en , akut gefährdet. M an m ö ch te  in d irektem  
A n sch lu ß  an das G eb ie t südlich  der B ah n lin ie  C o- 
burg-R odach  e in en  H o ch w assersp eich er errichten , 
der te ilw e ise  auch im  S om m er m it W asser gefü llt 
sein  so ll (G ru n d seeb ereich ). D ie s  birgt d ie G efahr  
in sich , daß der zu H o ch w a ssersch u tzzw eck en  g e 
p lante S ee  g le ich zeitig  als F re ize itsee  in tensiv  g e 
nutzt w ird, w as e in e  erh eb lich e Störung des sich  
nördlich  an den  B ahndam m  a n sch ließ en d en  T e ilb e
reiches des „ G len d er W ie se n “ m it sich bringen  
w ürde. G erad e in d iesem  B ereich  (h eu te  ü b erw ie
gend  A ck erla n d ) sind aber A u sg leich sm aß n ah m en  
für den S ee  gep lan t. G erad ezu  verh eeren d  für d ie  
W iesenbrüter w ürde sich d ie gep lan te  V erfü llung  
fast der gesam ten  groß en , zu sam m en h än gen d en  
W iesen fläch en  und der vernäßten  F eld er  südlich  
von  G len d  m it dem  A u sh u b m ateria l d es S ees  
(80 cm -1.2 m  h och ) ausw irken. D ie  gep lan ten  A u s
gle ich sm aß n ah m en  auf etw a 30 ha F läch e stünden  
in k e in em  V erhältn is zu  den b ei der A u ffü llu n g  zu 
erw artenden  S chäden  der dadurch vo llständ ig  ök o-

log isch  en tw erteten  „G len d er W ie se n “ (F R O B E L  
et a l., 1982). A u ß erd em  sind d iese  A u sg le ich sm a ß 
nahm en  nur für d ie eb en fa lls  großen  Schäden  im  
65 ha großen  G run d sesb ereich  südlich  des B a h n 
dam m es C ob u rg-R od ach  gep lan t w orden . 
A n d ererse its w urde im  S om m er 1989 das G eb ie t  
zur K ern zon e e in es  170 ha groß en  N S G ’s erklärt, 
d essen  H au p tz ie l d ie S icherung der W iesen b rü ter
leb en sräu m e ist. L aut V erordnung w ird dadurch  
aber der B au  des H o ch w asserrü ck h a lteb eck en s und  
d essen  späterer B etr ieb  in Frage gesteh .
Für den F ortbestand  d ieses W iesen b rü tergeb ie tes  
ist es e ssen tie ll, daß ein  K on zep t en tw ick elt w ird, 
das d ie B e la n g e  des N aturschutzes m it dem  H o c h 
w asserschutz in E ink lang  bringt, w as in d iesem  F all 
grundsätzlich  m öglich  sein  dürfte.
D er  N aturschutz m üßte dann aber als e in z ig e  F o l
genutzung (unter A u ssch lu ß  der F reizeitnutzung) 
für das gesam te  G eb ie t („ G len d er  W iesen “ +  g e 
planter G ru n d see) festg esch rieb en , der E rdaushub  
des g ep lan ten  G ru n d sees an anderer S te lle  in e in em  
ök o lo g isch  w ertlosen  A ck erg eb ie t au fgefü llt, und  
der W assersp iegel d es g ep lan ten  G ru n d sees nach  
jed er  H o ch w a sserw elle  am  b esten  gänzlich  a b gelas
sen  w erd en . D er  „S eegru n d “ k ö n n te  dann als ein - 
schürige F eu ch tw iese  m it R öhrrich tbeständen  den  
„G len d er W iesen “ an geglied ert w erd en . U n ter  d ie 
sen  B ed in gu n gen  b ö te  sich sogar d ie C h an ce, den  
gegenw ärtigen  Z ustand  d es G eb ie te s  im  Z u g e der  
H ochw assersicherung der Stadt C oburg, z. B . durch  
R ückverw andlung v on  A ck erla n d  in sehr ex ten siv  
g en u tzte  F eu ch tw iesen , ök o lo g isch  noch  großflä
chig zu verbessern .

7. Zusammenfassung
V o n  1979-1989 w urde in e in em  ca. 100 ha großen  
G eb ie t am  nord -w estlich en  Stadtrand von  C oburg  
(O b erfran k en ), den  „G len d er W iesen , d ie B e 
standsentw ick lung der h ier v o rk o m m en d en , w ie 
sen b rü ten d en  V o g e la rten  d ok u m en tiert. M itb e
rücksichtigt w erden  auch relativ  gen a u e S chätzun
g en , d ie bis 1965 zurückreichen. G le ich zeitig  w urde  
der Strukturw andel in der L andw irtschaft in d iesem  
G eb ie t se it 1960 dok u m en tiert. D ie se r  w urde zur 
B estan d sen tw ick lu n g  der B ek a ssin e  ( G a llin a g o  g a l-  
l in a g o ) , d es K ieb itz  ( V a n e llu s  v a n e llu s ) ,  der Schaf
ste lze  (M o ta c il la  f la v a ) ,  d es B rau n k eh lch en s (S a x í
c o la  r u b e t r a ) und  des B lau k eh lch en s (L u sc in ia  s v e -  
c ica  c y a n e c u la ) in  d iesem  G eb ie t in B ez ieh u n g  g e 
setzt. E s ze ig te  sich , daß w ährend der P hase der In 
tensiv ierung der L andnutzung von  1965-1982 d ie  
B estä n d e d ieser  A rten  um  50-100 % zurückgingen . 
D urch  großfläch iges N aß fa llen  von  A ck erflä ch en  
seit 1983, d ie auf T eilen  d es eh em aligen  F eu ch tw ie 
sen g eb ie tes  se it e tw a  1965 in größerem  U m fa n g  
entstan d en  sind , erh o lte  sich der B rutbestand  d ieser  
A rten  bis 1989 deutlich . D ie  „G len d er W iesen “ 
ste llen  h eu te  e in  sehr b ed eu ten d es W iesen b rü ter
g eb iet in O berfranken  dar, sind aber durch e in en  
g ep lan ten  H o ch w assersp eich er akut bedroht. E s  
b esteh t h ier aber grundsätzlich  d ie M öglich k eit, 
den H och w assersch u tz  m it d en  B e la n g en  des N a 
turschutzes zu vereinbaren .

Summary
D üring  th e  years o f  1979-1989, the num bers o f  
breed ing  birds w ere d ocu m en ted  in an about 100 ha  
large area at the n orth -w estern  border o f  the tow n  
o f  C oburg (O b erfra n k en ), ca lled  the „G len d er  
m ea d o w s“ . E stim ation s cou ld  be m ade back to  
1965. S ince 1960 the structural changes o f  agricultu-
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re o f  this region  w ere d o cu m en ted , to o . T h en  the  
num bers o f  breed ing  pairs o f  th e  C om m on  sn ipe  
(G a ll in a g o  g a ll in a g o ) ,  o f  th e  L apw ing ( V a n e llu s  
v a n e llu s ) ,  o f  th e  B lu e-h ea d ed  W agtail (M o ta c il la  
f la v a ) ,  o f  th e  W hinchat ( S a x íc o la  r u b e t r a ) and o f  
the B lu eth roat (L u sc in ia  s v e c ic a )  w ere com pared  
w ith  the agricultural changes in this area over th ese  
years. It w as sh ow n , that the decrease  o f  the num 
bers o f  breed ing  pairs o f  th ese  sp ecies am ou n ted  to  
50-100 % during th e  in ten sive  agriculture period  
1965-1982. S ince 1983 this trend w as reversed , 
w hich  w as due to  the fact, that som e fie lds have  
b een  b eco m e dam p again and w ere then  given  up  
by the farm ers.
T od ay  this area -  the „ G len d er m ea d o w s“ -  is a 
very  im portant region  for birds living in  dam p m ea 
dow s in  O berfranken . Still it is acute end an gered  by  
a p roject to  preven t high w ater o f  C oburg. P ossib ili
ties are show n how  to  com b in e  high w ater p reven 
tion  w ith  nature p rotection  in this reg ion .
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